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St. (Sailen Streite Beilage 5U Hr. 9 5d7tr>et3er ^rauert^eiturtg. 4. 2ttär3 1900

Umgang.
©olang' bu im ©acfjfen unb ©erben faift,
Sud)' einen Umgang, ber über bir ift;
Dod) faift bu fertig, roillft nid)t§ meßr erreichen,
©o füßl' bid) roof)( mit beineSgleidjeti.

äJiftor ®Iüt0cn.

Bas in Berlin.
©eit Dftober 1899 befte£)t in Berlin ein ©djroefa

gerinnen]) eint, baS feinen Befucßeni fefjr roefentlicße
Dienfte leiftet. Der erfte Jahresbericht fagt barüber:
„Daß bie Begrünbung beS §eimS einem rotrllid)
bringenben BebürfniS entgegengefommen ift, wirb jebem
tlar, melier bebenft, baß in Berlin mehrere i)unbert
junge Schweizerinnen meift als Bonnen angefteHt ftnb,
welche, in ben iierrfdjaftlidjen Familien nur feiten pro
Bertefjr herangezogen, innerlich redjt oereinfamt ba=
fteljen. Rur §errfd)aft gebären fie nidjt, unb gu ben
Dienftboten aud) nid)t, unb ihresgleichen aufpfudjen,
feblt meiftenS Befanntfçhaft, Reit unb ©elegenßeit.
Da bietet bann baS heim eine ©tütte, roo baS .éerg
bei gleidjgeftetlten unb nielfad) gleidjgefmnten 8attb§=
münninen warm werben, roo man bie trauten @rinne=
rungen ber £>eimat auffrifdjen, bie alten, lieben Sieber
roieber fingen, fein Seib Hagen unb feinen Jrohftnn
ausfliegen laffen tann, im Notfall aud) Nat, Droft
unb §ülfe bei ber jççauSbame unb ben BorftanbSbamen
unb bei Berluft feiner ©teile beim Buffuchen einer
neuen roirffame Unterftütpng finbet."

Die Bnftalt hat im erften Raßre ißreS BefteßenS
35 ©teilen oermittelt, 27 ©rfunbigungen nad) Jamitien
eingebogen, 44 Schweizerinnen non ben Bahnhöfen ab=
geholt, 56 borttjin begleitet, 652 Nachtquartiere ge=
währt, 110 baoon unentgeltlich- Die greife für Soft
unb Untertunft ftnb für biejenigen, welche Nüttel be=

ftÇen, fehr mäßig ; bie Vermittlung non ©teilen ge=
feßießt für bie ©tellenfuchenben foftentoS.

©in JeiiJ{rn îrer Jrtt.
©in neue!, aufregenbeä ©tement ift, roie auS

Borbeauç mitgeteilt roirb, in bie bort abgehaltenen
©tiergefeeßte hineingetragen roorben. Sürjlid) erfeßienen
ftatt ber gewohnten „DoreaborS" fecßS anbalufifche
Bmagonen in ber Brena, auf welche bie BKde einer
oieltaufenbföpfigen SNenge erroartungSooH gerichtet
waren. Die weiblichen „Nüttabore" legten großen üJiut
im ©erfen ber BanberiHaS (mit Fähnchen nerfehene
Sangen) an ben Dag unb nerftanben ei fehr gefcßidt,
ben wütenben ©tieren auSguroeicßen. BIS aber nun
ber SNoment eintrat, ben ©tieren ben DobeSftoß gu
geben, geigten fte ftd) ber Sage benn bod) nicht ge=
roaeßfen. Bn fünf ihrer Opfer hatten biefe Barbarinnen
fçhon ein roahrei ©djladjten oorgenommen, unb nod)
litten bref borbebaueruSroerten Kreaturen infolge ber
ben Kämpferinnen mangelnben phpfifeßen Kraft unb
Dreffftdjerßeit bie entfehlicßften dualen. Bis put
©aßnwit) erregt, rief bie johlenbe Nîenge ben 9Jiab=
then p, bie Diere boeß enblich abptbun ; allein fo oft
jene auch ihre Schwerter gum töblidjen Streiche er=
hoben, ihre beftänbigen SNißerfotge unb bai betäubenbe
Sctrmen bei ijSublilumi hatten bie Siemen ber @tier=
lampferinnen in bem ©rabe überreigt, bah fie weinenb
unb gitternb bie Brena nerlaffen muhten, ©tatt ihrer
erfchienen gwei Doreabori auf bem ©cßauplahe unb
gaben ben aui ungäßligen ©unben blutenben Stieren
enblich ben ©nabenftoß.

Diefe Brt non Broterwerb bürften bie grauen füg=
Kd) aud) weiter auSfdßtießlid) ben 3Jlännern überlaffen.
@ie follten fid) nietmehr bafür bemühen, biefe Noßeit,
bie nicht mehr in unfer humanei Reitalter paßt, aui
ber ©ett gu fchaffen.

.lur ©BftJîidjfB Bine» KlEtïrimgsJïûtkes.
Die ©efte ift jetjt ein unentbehrliches KteibungS»

ftüd geworben, fdjon wegen ber nieten Dafdjen, bie
ber heutige SDlenfct) benötigt. @ie ift aber leineiwegi
alt, fonbern tarn erft, wie §ottenroth in feiner ®e=
fchi^te ber beutfdjen Bollitrachten auiführt, gegen
©nbe bei 17. Qahrhunberti in bie ©arberobe. @inge=
führt würbe fie ali 6aui= ober SlrbeitÜteib. @ie
würbe gang roie ber Nod gugefdjnitten, nur etroai
enger unb fürger ali biefer gemacht, ba man fie beim
Sluigehen unter bem Nod trug. 3lli Nrbeitifleib muhte
fie aui feftem ©toff hergeftellt fein, Seber würbe be=

norgugt; bie Nuiftattung war recht befdjeiben. ©ehr
balb war bie ©efte gang allgemein im ©ebrauch, ber
Neidje trug fte auf ber Ragb unb auf ber Neitbahn,
ber ©olbat im Sager, ber ßanbroerter in ber ©erfa
ftätte, ber Bauer auf bem fjelbe. ©chon um 1700
würbe fie aber lürger. Die ©chohfalten an ben §üften,
bie fie biiher ebenfo roie ber Nod hatte, fielen fort;
bafür erhielt fie aber Dafdjen. Re^t würbe auch ber
©toff unb bie Sluiftattung reicher; man befetjte fie
mit ©tidereien in immer gröberer 3-ülle unb nahm
©ilbet! unb ©olbbrofatftoffe. @o großen Supui tonnte
ber Bauer natürlich nidjt mitmachen, er tonnte nur
bie neue fform annehmen unb mußte ftd) mit einigen
geftidten Btumenmuftern begnügen. Bi§ 1770 war bie
©efte fo turg geworben, baß fie nur noch öen Dber=
törper bebedte unb ber ©d)oß einen turgen Borftoß
bilbete. ïlber auch babei blieb e§ nicßt lange ; bie neue
ffform war bie be§ frangöfifchen „®ilet§", ba§ teine
Bermel hatte unb im Nüden aui geringerm gutter*
ftoff gefertigt würbe, ©egen ©nbe be§ 18. RahrhunbertS
war bie Slermetroefte nerfchwunben, nur würbe bie
Nüdfeite in ber Bolf§trad)t noch lange üielfach oon
bemfelben ©toff hergeftellt roie bie Bruftfeite, unb
auch bie geftidten Btumenmufter erhielten fid) an
manchen Orten. Solche ©eften finb nod) heute anp=
treffen, balb mit ftehenbem ober liegenbem Sragen,
balb mit, balb ohne Brufttlappen, bie einen mit ben
Santen oorn gufammenftoßenb, bie anbern übereinanber
gu fd)Iagen unb mit gwei Snopfreißen auSgeftattet.
Die Snöpfe fttib bei ben Bauernweften befonberS wichtige

©ihmudftüde. Nteift ftnb fte oon SNetatl, namenfa
lieh Silber, ißre ffornt ift glatt ober lugelig ; häufig
ftnb fte bidjt aneinanber gereiht, an manchen Orten
fitjen fie fogar auf einem befonbern Niemen, ber nad)
Belieben auf bie eine ober anbere ©efte gelnöpft
werben tann. 2ln anberen Orten roirb ber Dienft ber
©efte oon bem „Brufttudj" ober „Bruftfled" beforgt,
Sêif fibéfeittanber gefchlagen" ünb fettfoürt§ mit©afcm,
Snöpfett ober Schnüren gefchloffen roirb.

Beitße trom BütJißcmacfti
Bon ber roeltbelannten Bnnoncen s ©jpebition

ôaafenftetn & Bogler liegt un§ ber an ade größeren
Sunben be§ §aufe§ grati§ oerfanbte 5eitungsftafafog
für 1900 in feiner oierunbbreißigften Sluflage oor, unb
bewerfen wir gern, baß berfelbe in feiner gefdjmad*
ooHen 3lu§ftattung unb Rnhatt ben früheren Buflagen
ebenbürtig gur ©eite fteht. — Neben einem Bergeid)ni§

ber Filialen (gegenwärtig 44) unb ber Slgenturen (un5
gefäßr 500) biefeS bebeutenben §aufe§ enthält ber
Satatog einen Satenber für 1900, nebft einer fehr prafa
tiftßen Bgenba für bie täglichen Notigen. Bußerbem
ein Bergei<hni§ aller ejiftierenben politifd)en, technifdjen
unb iHuftrierten Reitungen unb Jachblätter, Neouen,
Jührer unb Salenber ber ©eit, mit Bngabe ber Rn=
fertionêpreife, ©rfdjeinungêroeife, Spaltenbreite unb
»Bttgahl ic. — Da§ bem Satatog beigefügte alphabet
tifche Rnhattioergeid)ni§ fämtlicher barin oor!ommen=
ber ©täbte ermöglicht mit Seichtigleit bem Sefer bie
Buffudjung unb JeftfteHung ber Rnfertionëbebingungen
oon an einem jeben beliebigen Orte erfcheinenben Rei=
tungen, unb wenn wir hlngufügen, baß ca. 5000 Orte
unb ©täbte in bem Satatog angeführt finb, fo lann
man ftd) teießt eine BorfteHung oon ber ungeheuren
Brbeit machen, welche bie Rufammentragung unb Ru=
fammenftedung biefeS 5Naterial§ bebingte. Bm ©d)luß
be§ Satatog§ befinbet fteß noch eine ftatttidje Bngaßl
oon Reitungëannoncen, welche über bie betreffenben
Organe weitere Buëlunft erteilen. — Der un§ oor=
liegenbe Satalog bitbet ein fehr niti)Iid)es unb ange=
neqmeë ©efcßenl, roel<he§ mit jebem Raßr meßr unb
meßr oon ben Sunben ber belannten ©ettfirma ge=
fdjät)t roirb.

bergers ÎUferretttgftjrup
Rubereitet oon ©ebrüber Berger in Sangnau (Bern),

25jähriger ©rfolg. Bergtlich empfohlen unb angeroanbt.
Borgügliche?, altbewährtes §eil= unb Sinberungimittel
gegen Srugfcttarrh/ hartttädigett Ruften, Reifer»
(eit Mttb ©timmlofigfeii. ©rhältlid) in alten Bpo=
tßelen unb befferen Drogucrien ber ©d)roeig gum greife
oon Jr. 2.50 per Jlafche. ©enn fein Depot in ber
Näße, fo roenbe matr ftd) geft. bireft an bie alleinigen
Jabrifanten ©ebrüber ©erger in Sangnau (Bern).
BergerS Nieerrettigfqrup ift fein ©eßeimmittel, fonbern
ein feit Jaßren erprobtes unb beliebtes ßauSmittel,
gubereitet auS ben ßeilfanten Säften ber Nleerrettig»
rourgel unb entern Bienenhonig.

Nlan ßüte ftd) oor minberroertigen Nachahmungen
unb oerlange auSbrüdlicß BergerS Nleerrettiafprup.
Rebe ©tifette foil mit bem NamenSguge ber Jabrtfanten
oerfeßen fein. [2624

JL-fyzt M Spengler
prallt.Elektro-homoeopath. — hydrothérapie.

passage (System Dr. JtfetjgerJ und
schwed. hei'(gymnastik-

tfodania Wolfhalden
1505] Jft. Appenzell

Sprechstunden
an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 1-2 Uhr.

Telegrammadresse: Spenglerius, Wolfhalden.

Das offizielle
Verkehrs - Bureau St Gallen

ist nun im Hause Schützengasse 2, Parterre,
installiert. Dasselbe steht unter der bewährten Leitung
des bisherigen Sekretärs Hrn. F. Hasselbrink, welcher
dem reisenden Publikum mit jeder wünschbaren
Auskunft bereitwilligst dient. [23

VIKING sterilisierte & condensierte
Milch ohne^Zuckerzusatz

von P
Verkauf in Apotheken,

Droguerien

HENRI NESTLÉ
und
Spezereihandlungen CO

TORIL
schäum»^ Fleisch - Extract

enthält mehr Nährkraft, ist wohlschmeckender
und zudem billiger als die Liebigschep
Extrakte und in allen besseren Droguen und
Delikatessen-, Kolonialwaren - Handlungen und
Apotheken zu haben. [78

Generalvertrieb: Alfred Joël, Zürich.

Wir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten

£inbanddeeken
als stets willkommene

Kübsohe passende Gesehenke
Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2. —
Für die Kleine Welt à „ —.60
Koch- und Haushaltungsschule h „ —.60

- Prompter Versand per Nachnahme. :

Mähmaschinen
für alle Branchen, auch zum Nachsticken, sowie mit
Kettenstichvorrichtung, empfiehlt mit mehrjähriger Garantie [2575 |

sä1, ipebsamen, ^üti (Zürich).
Teilzahlungen äusserst günstig. Reparaturen prompt und billig.

Filialen: Zürich: Bleicherweg 55
St. Gallen: Metzgergasse 25

2597] Verlag und Expedition.

Biiï IX! US; a : otors l! ' f. '; r. " - m : in ;»a

GH elbling & C'f Sfadelhoferplatz lui Z ü rieh I.

un—m»Mi 11^,^1' r"Y

^>t. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 9 der Schweizer Frauen-Zeitung. 4. März 1900

Umgang.
Solang' du im Wachsen und Werden bist.
Such' einen Umgang, der über dir ist;
Doch bist du fertig, willst nichts mehr erreichen,
So fühl' dich wohl mit deinesgleichen.

Viktor Billigen.

Das Schweiîerinnenheim in Berlin.
Seit Oktober 1899 besteht in Berlin ein

Schweizerinnenheim, das seinen Besuchern sehr wesentliche
Dienste leistet. Der erste Jahresbericht sagt darüber:
„Daß die Begründung des Heims einem wirklich
dringenden Bedürfnis entgegengekommen ist, wird jedem
klar, welcher bedenkt, daß in Berlin mehrere hundert
junge Schweizerinnen meist als Bonnen angestellt sind,
welche, in den herrschaftlichen Familien nur selten zum
Verkehr herangezogen, innerlich recht vereinsamt
dastehen. Zur Herrschaft gehören sie nicht, und zu den
Dienstboten auch nicht, und ihresgleichen aufzusuchen,
fehlt meistens Bekanntschaft, Zeit und Gelegenheit.
Da bietet dann das Heim eine Stätte, wo das Herz
bei gleichgestellten und vielfach gleichgefinnten Lands-
männinen warm werden, wo man die trauten Erinnerungen

der Heimat auffrischen, die alten, lieben Lieder
wieder singen, sein Leid klagen und seinen Frohsinn
ausklingen lassen kann, im Notfall auch Rat, Trost
und Hülfe bei der Hausdame und den Vorstandsdamen
und bei Verlust seiner Stelle beim Aufsuchen einer
neuen wirksame Unterstützung findet."

Die Anstalt hat im ersten Jahre ihres Bestehens
35 Stellen vermittelt, 27 Erkundigungen nach Familien
eingezogen, 44 Schweizerinnen von den Bahnhöfen
abgeholt, 56 dorthin begleitet, 652 Nachtquartiere
gewährt, 110 davon unentgeltlich. Die Preise für Kost
und Unterkunft find für diejenigen, welche Mittel
besitzen, sehr mäßig; die Vermittlung von Stellen
geschieht für die Stellensuchenden kostenlos.

Ein Zeichen der Zeit.
Ein neues, aufregendes Element ist, wie aus

Bordeaux mitgeteilt wird, in die dort abgehaltenen
Stiergefechte hineingetragen worden. Kürzlich erschienen
statt der gewohnten „Toreadors" sechs andalusische
Amazonen in der Arena, auf welche die Blicke einer
vieltausendköpfigen Menge erwartungsvoll gerichtet
waren. Die weiblichen „Matadore" legten großen Mut
im Werfen der Banderillas (mit Fähnchen versehene
Lanzen) an den Tag und verstanden es sehr geschickt,
den wütenden Stieren auszuweichen. Als aber nun
der Moment eintrat, den Stieren den Todesstoß zu
geben, zeigten sie sich der Lage denn doch nicht
gewachsen. An fünf ihrer Opfer hatten diese Barbarinnen
slhon à wahres Schlachten vorgenommen, und noch
litten drei der .bedauernswerten Kreäturen infolge der
den Kämpferinnen mangelnden physischen Kraft und
Treffsicherheit die entsetzlichsten Qualen. Bis zum
Wahnwitz erregt, rief die johlende Menge den Mädchen

zu, die Tiere doch endlich abzuthun; allein so oft
jene auch ihre Schwerter zum tödlichen Streiche
erhoben, ihre beständigen Mißerfolge und das betäubende
Lärmen des Publikums hatten die Nerven der
Stierkämpferinnen in dem Grade überreizt, daß sie weinend
und zitternd die Arena verlassen mußten. Statt ihrer
erschienen zwei Toreadors auf dem Schauplatze und
gaben den aus unzähligen Wunden blutenden Tieren
endlich den Gnadenstoß.

Diese Art von Broterwerb dürften die Frauen füglich

auch weiter ausschließlich den Männern überlassen.
Sie sollten sich vielmehr dafür bemühen, diese Roheit,
die nicht mehr in unser humanes Zeitalter paßt, aus
der Welt zu schaffen.

Zur Geschichte eines Kleidungsstückes.
Die Weste ist jetzt ein unentbehrliches Kleidungsstück
geworden, schon wegen der vielen Taschen, die

der heutige Mensch benötigt. Sie ist aber keineswegs
alt, sondern kam erst, wie Hottenroth in seiner
Geschichte der deutschen Volkstrachten ausführt, gegen
Ende des 17. Jahrhunderts in die Garderobe. Eingeführt

wurde sie als Haus- oder Arbeitskleid. Sie
wurde ganz wie der Rock zugeschnitten, nur etwas
enger und kürzer als dieser gemacht, da man fie beim
Ausgehen unter dem Rock trug. Als Arbeitskleid mußte
sie aus festem Stoff hergestellt sein, Leder wurde
bevorzugt; die Ausstattung war recht bescheiden. Sehr
bald war die Weste ganz allgemein im Gebrauch, der
Reiche trug sie auf der Jagd und auf der Reitbahn,
der Soldat im Lager, der Handwerker in der Werkstätte,

der Bauer auf dem Felde. Schon um 1700
wurde sie aber kürzer. Die Schobfalten an den Hüften,
die sie bisher ebenso wie der Rock hatte, fielen fort ;
dafür erhielt sie aber Taschen. Jetzt wurde auch der
Stoff und die Ausstattung reicher; man besetzte sie
mit Stickereien in immer größerer Fülle und nahm
Silber- und Goldbrokatstoffe. So großen Luxus konnte
der Bauer natürlich nicht mitmachen, er konnte nur
die neue Form annehmen und mußte sich mit einigen
gestickten Blumenmustern begnügen. Bis 1770 war die
Weste so kurz geworden, daß sie nur noch den
Oberkörper bedeckte und der Schoß einen kurzen Borstoß
bildete. Aber auch dabei blieb es nicht lange; die neue
Form war die des französischen „Gilets", das keine
Aermel hatte und im Rücken aus geringerm Futterstoff

gefertigt wurde. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts
war die Aermelweste verschwunden, nur wurde die
Rückseite in der Volkstracht noch lange vielfach von
demselben Stoff hergestellt wie die Brustseite, und
auch die gestickten Blumenmuster erhielten sich an
manchen Orten. Solche Westen find noch heute
anzutreffen, bald mit stehendem oder liegendem Kragen,
bald mit, bald ohne Brustklappen, die einen mit den
Kanten vorn zusammenstoßend, die andern übereinander
zu schlagen und mit zwei Knopfreihen ausgestattet.
Die Knöpfe sind bei den Bauernwesten besonders wichtige

Schmuckstücke. Meist find fie von Metall, namentlich

Silber, ihre Form ist glatt oder kugelig; häufig
sind sie dicht aneinander gereiht, an manchen Orten
sitzen sie sogar auf einem besondern Riemen, der nach
Belieben auf die eine oder andere Weste geknöpft
werden kann. An anderen Orten wird der Dienst der
Weste von dem „Brusttuch" oder „Brustfleck" besorgt,
vêr übereinander geschlagen" Md seitwärts wit Haken,
Knöpfen oder Schnüren geschlossen wird.

Neues vom Büchermarkt.
Von der weltbekannten Annoncen-Expedition

Haasenstein à Vogler liegt uns der an alle größeren
Kunden des Hauses gratis versandte Zeitungskatalog
für 1900 in seiner vierunddreißigsten Auflage vor, und
bemerken wir gern, daß derselbe in seiner geschmackvollen

Ausstattung und Inhalt den früheren Auflagen
ebenbürtig zur Seite steht. — Neben einem Verzeichnis

der Filialen (gegenwärtig 44) und der Agenturen
(ungefähr 500) dieses bedeutenden Hauses enthält der
Katalog einen Kalender für 1900, nebst einer sehr
praktischen Agenda für die täglichen Notizen. Außerdem
ein Verzeichnis aller existierenden politischen, technischen
und illustrierten Zeitungen und Fachblätter, Revuen,
Führer und Kalender der Welt, mit Angabe der Jn-
sertionspreise, Erscheinungsweise, Spaltenbreite und
-Anzahl zc. — Das dem Katalog beigefügte alphabetische

Inhaltsverzeichnis sämtlicher darin vorkommender
Städte ermöglicht mit Leichtigkeit dem Leser die

Aufsuchung und Feststellung der Jnsertionsbedingungen
von an einem jeden beliebigen Orte erscheinenden
Zeitungen, und wenn wir hinzufügen, daß ca. 5000 Orte
und Städte in dem Katalog angeführt sind, so kann
man sich leicht eine Vorstellung von der ungeheuren
Arbeit machen, welche die Zusammentragung und
Zusammenstellung dieses Materials bedingte. Am Schluß
des Katalogs befindet sich noch eine stattliche Anzahl
von Zeitungsannoncen, welche über die betreffenden
Organe weitere Auskunft erteilen. — Der uns
vorliegende Katalog bildet ein sehr nützliches und
angenehmes Geschenk, welches mit jedem Jahr mehr und
mehr von den Kunden der bekannten Weltfirma
geschätzt wird.

Srrgers Meerrettigsyrup
Zubereitet von Gebrüder Berger in Langnau (Bern),

25jähriger Erfolg. Aerztlich empfohlen und angewandt.
Vorzügliches, altbewährtes Heil- und Linderungsmittel
gegen Brustkatarrh, hartnäckige« Huste«, Heiserkeit

«nd Stimmlostgkeit. Erhältlich in allen
Apotheken und besseren Drogucrien der Schweiz zum Preise
von Fr. 2.50 per Flasche. Wenn kein Depot in der
Nähe, so wende man sich gefl. direkt an die alleinigen
Fabrikanten Gebrüder Berger i« Langnau (Bern).
Bergers Meerrettigsyrup ist kein Geheimmittel, sondern
à seit Jahren erprobtes und beliebtes Hausmittel,
zubereitet aus den heilsamen Säften der Meerrettig-
wurzel und echtem Bienenhonig.

Man hüte sich vor minderwertigen Nachahmungen
und verlange ausdrücklich Bergers Meerrettigsyrup.
Jede Etikette soll mit dem Namenszuge der Fabrikanten
versehen sein. s2624

7605/ 7st.

Hpt-eelìeknncker».'
an U^eâaS-en S-S ». 71-72 an Llonnta^e» 7-2 0b

- â/v«/ -5/. Aaâ/s
ist n»n à Za»se L, parterre,
installiert. Dasselbe «tebt »nter «le»» beiaâbrten 7.eà»A
<les bîsbe» «Ae» SekretckrsÄr». F'. 77«s«eldrtn7c, inelcber
cken» reisenden DabMun» nilt Wecker «ailnsebbaren às-
àn/t bsreît«-illîA?t cklent.

VIXIM ài'iliài'te à condensierts von kl
Verkauf in ^potfieken,

Droguerlen untt
Sperereibancilungen

entbalt msbr Iläbrbrakt, ist woblsobinsebenâsr
null xuàsin billiger sis clis Inedigsedep Lx-
trabts und in allen besseren Drognen und
Delikatessen-, Kolonialwaren - Handlungen und
äpotbeken xn baden. s73

Ksvsralvsrtrisb: «losl, Aürioli.

H'ir enlp/eblen «nsere xrckcbtiA a«sg-estatteten

als stets «nWommene

Kokîvst»«- à F>. 2 —
âtr Me Lileine ll^elt à „ —60
ltorlt- SaneltaltnnMsseünle à „ —60

- DroniMer kersanck x>er àebnabme.

/'à a/ke Zrome/â, sum /»stiegen, sonu's mst XekàÂiâ-

-A.
Ts/àab/llnpên âu^sr^t pün^t/?. ^s/varàrsn /vrompt unct bl/l/?.

Ilêêàêen l AA

2597j lllic/ 5x/?sc/l'/l'ol?.

il» !» l'I " -, !' Ü ' ' : .»»> Iî!.!> >' -

^ C tisìblinykL-53taâelkofsrpìst?Ml ^Ul'lctì l.



Stfltaetjet JTreuen-Jettu(i0 — Blätter für ben IjiuMtftdirn Bret*

^hVersandth0l,S

^^CHAFFHAUSEf g

jMiiller-Mossmann.^
Grösstes Specialhans der Schweiz.

Niederlage bedeutendster Tuchfabriken.
Franko-Versand von Herrenkleider • Stoffen

reinwollen, p Meter Fr.'3.70. 4.30, 5. 60,
6.20 bis 15. ~

halbwollen, p. Meter Pr. 2. —, 2.20,2.60,
3 20, 4.50, 4.70

Damenkonfektlonsstoffe v. Fr. 2.40 an.
Stets das Neueste der Saison-

Mister franko, — Tarnende toi Anerkennungen.

Teigwaren von Neapel und Genua

Assort. Kisten von 6 kg i. Neapel Fr. 4.001. Genua Fr. 3.76

„ „ «10, ,7.80,, „ „7.30

„ „ „ 16 „ „ „ „11.70,. „ „1096

ii „ „30 „„ „ „ 15.- „ „ „14.—
liefert gegen Nachnahme franko Domicil

das Landesproduktengeschäft (2640

F. Badaracco, Lugano.

-9
Nervenleiden

Schwächezuslände, Onanie,
Pollutionen, Haut- und Geschleclits-
Krankneiten, Hagen-, Kopf- und
Rückenleiden heilt schnell,dauernd
und diskret nach bewährter Methode.
Broschüre gratis und frei. [131

Kuranstalt Morgenstern, Heiden.

1(5 burcfj bas einfache ®elli>erfal)ten beb
Sjertn sßopp Bon meinem 8)äfjrtgen Wagen- unb
3>«wnftatarrl! burc5 ®otte8 ®nabe tjottftänblg ge=
bellt morben bin, oetpfitcfitet mldj, biefem fiervn
öffentlich au honten unb illjnlld) Setbenben ju em=
pfebltn, fié fdjtiftlicf) on ®etrn 3. 3- S. SP o p B In
Sethe, ©olfteln, ju menbeti, betfelbe fenbet fflucfj
unb gtagebogen gtatlb. [2776

grau SDltnna ®iintert, Untertjattau,
At. ©cbaffbaufen.

Spécialités
renommées J.KLAUS

CAf,Ml SOLUBLE J.KLAUS

CHOCOLAT
Extra fondant J.KLAUS

Caramel mou
a" la Creme J.KLAUS

Caramels fourres
et acidulés J.KLAUSj

Gaufrettes
aux fruits

J.KLAUS

Pate Pectorale
fortifiante

J.KLAUS

Staunend billig! Nen! Nur 2 Fr.
50 Bg. lin. Postpapier
50 feine Couverts
25 Memoranden (H2800G)
12 Reohnungsformulare
12 Ouittungsformulare
12 Postpaket-Adressen

12 gute Stahlfedern
1 Federhalter
1 Flacon viol.Tinte
1 feiner Bleistift
1 Radiergummi
1 Stange Siegellackige 8 _6 Oolli-Anhängeetiquet. 1 Löschblatt [19

1 Sort. Gratulationsk. 1 Heft lust. St.
Alles zusammen in eleganter Schachtel nur 2 Fr.

liefert E. Bfeuenschwander in Welnfelden
Für Wiederverkaufer grosser Verdienst.

beim Einkaufe von Lilienmilch-Seife.
Es gibt viele mindere Nachahmungen.
Nur die von Bergmann & Co., Zürich,
fabrizierte, mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner versehene Lilien-
milch-Seife ist die echte. [2245

Preis: 75 Cts. per Stück.

[2783

BEI FICT BESCHWERDEN VON

FETTLEIBIGKEIT VERSTOPFUNG
vu flDLER flPSTHEKE, G BREAA

AOflRIENBIbERTfl BLEUEN
NACH VORSCHRIFT DES ""

PR2FESSÖR DR VON BÄSCH!
• WI EN a MARIENBAD»

ZU HABER IH DEN MEISTEN APOTHEKEN*
•GENERAfc DEPOT EÖRME,SCHWEIZ :

HOBER'sehe AEOTHEKflAiBÜTTRER^BASEL
— NOR «CHT — jg-yVA— ANT.inOUiniWieIHtSRAT

OOOQOOOOQOOOOQOOQCXXSOQOODOOOOOOOQOOQg
Schützet die einheimische Industrie! ~

„Roosehüz"-Waffeln
(H382J) sind die besten!

| Rooschftz & Co., Bei»kl |

„RO O S CHÜZ"- WAFFELN sind überall erhältlieh.

Hautkrankheiten
jeder Art, die veraltetsten Fälle, werden äusserst rasch und
gründlich mit unschädlichen Mitteln, ohne Berufsstürung
nach eigener, bewährter Methode hilligst geheilt. •••••••Trockene und nässende Flechten, Beissen, Haarausfall, Kopfschuppen,
Kopfgrind, Krätze, Gesichtsansschläge, Säuren, Knötchen, Schuppen,
Mitesser, Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprossen und
Flecken, Gesichtshaare, Warzen, Sprödigkeit der Haut, Frostbeulen, Krampfadern,

Geschwüre, übermässige Schweissbildung, Fussschweiss, Kropf- und
Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlang in kürzester Zeit radikal
beseitigt. Zahlreiche Dankschreiben von Geheilten liegen vor. CNMOIO
2700] Man wende sich an O, Mttcfc, präkt. Arzt, in Glarns (Schweiz).

:>

:

:

Die
arlenlaiibe

eröffnet den Jahrgang 1900
mit den beiden hervorragenden erzählenden merken:

„'jfm Cttasserwirikel"

„on^Jgcimburg
„Der Schutzengel"

«on ßaul I)cyse.

i

Hbonnementtpreit vierteliährlicb (13 Hummern) i mark 75 Pf.

Zu bezieben durch die Buchhandlungen und Postämter.

i ii jOtf-Rpft iAin~Mhin )I '* »r» ~ iti * Ii * n —' 'ii *1 * ir "
|30

DasNeueste in der J{eilwissenschaft
ist die elektrische Behandlung

durch das Mittel des galvanischen Stroms. Der Apparat „Elektra" ermöglicht die Entnahme der nach
Bedarf selbst auf feinste zu regulierenden elektrischen Kraft, um die organische Thätigkeit zu beleben, die
Selbstheilkraft zu befördern und das Gleichgewicht in den körperlichen Verrichtungen wieder herzustellen.
Die „Elektro" ist der beste Gesundheitswächter und zuverlässigste Hausdoktor. Näheres in der Schrift:
„Der- elektrische Hausarzt," Kurze Anleitung zur neuen, durchaus schmerzlosen elektrischen
Selbstbehandlung von J. P. Moser in St. Johann-Saarbrücken (Rheinpreussen). [2634

Preis Mark 1.50.

Honig und Nelken
versende nooh so lange Vorrat:

1. Poschlavohonlg à Fr. 2.50 per Kilo,
2. Buchwelzenhonig à 2 Fr. per Kilo,
3. Ableger von Poschlavonelken à 1 Fr.

per Stück, 10 Stück 8 Fr. [115
NB. Porto und Paokung nicht inbegriffen,

Johs. Michael, Pfarrer, In Brusio
bei Poschiavo (Graub.). (0F 2369)

gesetzlich
geschützt

hygieinisch praktische Familienmöbel,
elegant, beqnem und mehrfach verwendbar,

PF Schreibstühle, neueste,
in schöner Auswahl, solid und preis¬

würdig, empfiehlt direkt
P. Scheidegger, Sitzmöbelschrelner

Zürich III [123
Bäckerstr. 11, nächst der SihlbrOcke.

IVfachtstuhle

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druokerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H[3Q) gegebenen Effekten. [12

Damen-, Herren-, Knaben-

Inhaber : J. Nörr & J. Jordan.
Meterweite I Massanfertigung. [258!

Fert. Damen-Jaquette Costume von 30 Fr. an

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. fi. Toilette-Abfail-Soifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [5

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Jul. Schräder'»
liqueur-Patrohen

t. Jul. Schräder, Feuerbach-Stuttgart.
Das Beste u. Rationellste znr Selbst-
bersitnni Ten Liqueuren im Haushalt.

Man verlange Prospect vom Oe-
neraldepöt f.d. Schweiz : Apotheker
C.Rfcliter th Kreuzungen (Thnrgau).

CA
e-r-

ffej

h-k-

-1
CO
O

«TQ

CO
Oh
CO
<1

SparsameHausfrau!
Bitte einen Versuch zu machen mit

Friedrichs Karlsbader-Gafé-Complet, Sie
werden damit befriedigt sein. Per 500
Gramm in Kartonbüchsen zu Fr. 1.40,
1.50, 1. 70 und 1. 90. [57

Muster von 1 Kilo franko jede
Poststation der Schweiz durch

J. U. Friedrich in Bischofszell.

An Bettnässen, Blasensohwäohe, Gesiohts-
aussohlag, Säuren und Mitessern leidend,
wandte 10h mioh brieflioh an Herrn O- Milok,
prakt. Arzt in Glarus, welcher mioh von
diesen chron. Uebeln sohnell und gründlich
heilte, was ioh hiemit bestätige. St. Wendel,
den 13. Mai 1899. Jak. Tullius. — Unterschrift
beglaubigt- St. Wendel, 13- Mai 1899. Der
Bürgermeister J. V. Jahn, Beigeordneter. —

Adresse: O. Mttck, prakt. Arzt In
Glarns (Sohweiz). [2701

3>roflttcrir ta «Steta (gl Jtaprtqeif)
»erfenbet, fo (ange SBouat, 1899er

5 ilfmtb-güdrrc cdjten gtrg-fjtitnvtt-
bettig per qioft franfo à gfr. 4.90.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebàr-

mntterleiclen
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfligor
20] Ennenda.

Schweizer Freuen-Settuns Matter skr den häuslichen Rrew

^ü!!ki'-M55MSliki.^
krüssts» Spevlaldau» âvrSàwà.

frà-Vsmml M HmMIà - 8tà
r«I«v»IIei»> I> Meter Iffr.°3.70, 4.30, 6. M,

8.20 dis 16.-
U»N»»«II«», v. Meter?r. 2. —, 2.20,2, W,

3 20, 4,50, 4.70
v»»»ei»U»i»r«Utl»iu>»t<»N« V kr. 2.40 »II

Stet» äs» Neueste lier Saison-
Hmtei snuiko. — f»»«e»âe ion àer>i«»»u»xe».

Ikigmi'kn M àpvl lllil! KvM
iinoli. liitm »03 s iz ». Usiisit! f», (Hll,. KM» sk. z.?ê

„>» .?»«.. „?.?>>
IS ».70.. ..Ill SS

I. .»SS.,,, „ IS." „ », II. —

liokvrt ssss» I^aoknadins franko voinioil
üas l-allllesprocluktsllxsseiiâkt 12640

1^ lSkräerr»««», 1-uxano.

-S
Nsrvsnloiâs»

8«I»«^ävI»e-eu»KÄiiÄv, Onani's, ?ol-
lutioQeo. H»ut- und

liopt- und
»ttoliviNSt«!«!» dviit godvkll.ââuvrOd
und di3krst iisczk ds^'âkrtsr Nvàodv.

gratis und krsi. ^131

iliksàlt »«Mîtsm, Ssià

Daß Ich durch das einfache Heilverfahren des
Herrn Popp von meinem Ssährigcn Magen- und
Darmkatarrh durch Gottes Gnade vollständig
geheilt worden bin, verpflichtet mich, diesem Herrn
öffentlich zu danken und ähnlich Leidenden zu em-
Pfehlcn, sich schriftlich an Herrn I. I, F. P o pp in
Heide, Holstein, zu wenden, derselbe sendet Buch
und Fragebogen gratis. l277K

Frau Minna Güntert, Unterhallau,
Kt. Schaffhausen.

8ptZ(ûnI>s.t^
LtlllOlllllslltl^

MDUUie
S>I0l'0>.V1'
li.vlio scuiàoiii.

(^älÄmej mou
-o lo (li'ôliik

ol. Ul.iillilv^

0auli'elt,e8
:>ii v l'i iiii ^

i »>'< ìlUtlN >!

ktsMllä billix! à! Mur 2 kr.
so Lg. lin. Bostxaxisr
60 keine (Zouvsrts
2S Memoranden sllSSVbK)
12 lîeoknungskoruiulais
12 lZuittuogskormuiars
12 Bostpakvt-lldrssssn

12 guts gtadlksdsrn
I ksdsrkalter
I I' Iacon vioI/I'iiN!)
1 keiner Llsistikt
I lîsdierguiuiui
1 Stange Sisgsllaok«sb

S ilolli-àkîingvsti<zuet. 1 I^dsvkblaìt sIS
1 Fort. tlratulationsk. I Bskt lust. gt.

l»I«i MWWII ill «liiMths Zàlitil nur 2 Lr.
liskert B. >riiriiar1>lli»iidrr in Weiakoiâeo

V'Ur ^Visdvrvvrk'àukor srossor Vsrdiv03ì.

dsiw Einkaufs von Iûlisilwilod-8siks.
Ls gibt vislo winàsi's MckàwunKon.
àr àis von ksrgmann ^ Lo., liiriob,
àdri^isrts, wiì àor 8viiuirmàe:
?woi ksegmänner vorssdons I.ilîen-
mîlvk-8eits ist àis sâts. s2245

?roi8: 75 (its. psr Ltusk.

s2783

se, sesclMstnvhn von
Ve«î37Sk»kllN(i

^ i-,vl.eL-/-iLS'rttül<L.E

/^ILielikk1düL7/ILI.üIIüI1
?KLkLSSSkì V« VON «^SeS -

20 B/MUB IB van kBAiMil Bk>aitmxntl-
- sndi MvoiànlH.svsvnir ^

ttvsekt'Lcilr /leorn exe./tMirKek^set.
--- divu »VN1- ». ^r.maunrr«>etNîvtar

ooooooooooooooooollllooooooooooooexxxzo^
8okûì26t 6ÍS sirldkimisàs Iilàìris! ^

„I^oosokü»" ^sttsl»
(«382 D «Ii»«î âiv i»v«tvi»!

I lî « o s <z ì» à is ^ IZ«r» I

,,»O O S OIIt72»-swâ üksr-slt si-tiâltlioti.

Haviài'ktit^ltSiîSrt
Lvck«r ^rt. «lis vsruitstbitvi» lt'üllv. vvrckvi» à»««r«î r»»ol» »i»«ì
ixrü»«IIi«!l» mît ^lîttvli». «àirv UvrttL»»tBri»i»s
i»U« Ii sixs«ii«r. Zlvàvckv llîllîzxdit Aklikilt. O»OO»»G

Iroekeiis nnà nàsssllàs kteedtsii, Lsisseii, klaarauskall, Xoxksàuppen, Xoxk»
zrinà, liriSà«, Läursii, kuötelieu, Sekuppsa,
Mitesser, Kssiedts- unà I^assuröts, LartLecktsu, 8«mm«r«pr««««ir iwll
I'lkvlr«», (resietitstiaars, Warben, Lxröäixksit àsr llaiit, ^rostdeulsa, Xrampi-
aàsra, Kssetivüre, ûdermàssizs Làveissdilàag, k'tisssàrvsiss, kroxk- niici
Oriissiilsiàsii ivsràen àurà drlvlUvdv Lodauâluax in kürzester 2sit raäikal
deseitixt ^»àlrvlvlis Vanksàvlkvu v»u Clvlisilteil lioxvu vor. OGOOO»»»
2700) Man vvsnàs sied au O. Mi»à, xràt. àt, iu talurvlbi (Letirvei?)

Qi«
arleàà

tröllnet Sen Indrgang lsov
nit Sen delà ke»vor»ag«»ae» errâdlenâen Werken:

„Im Wasserwmkeì"

,°.M.I)eìmburg
„ver Sckutzengeì"

non Paul Heyse.
Hbo«»t«tnt»prei» vierteljäkrlicd (lZ Nummern) l Mark 75 ?I.

üu deaieden àch «iie Luchhsnâlungen unà poUämter.

«. l> i/^z»^«ìl0 k à ^ - îf-, à - f- -»

!30

^SltSLZ°S l>? àT' «^sàà5S/?Ll7/îa//
cka» Mtte/ cke» Aa/ra»r»c^en Stroms. Der ^4x^orat „Dteàra" ermöAtte^t cki'e àtnaiime cker »aoi» De-

eiar^ setbet a«/ /eàete s« reAietierenete» ete^trieotie» D» a/t, «m à orAani'seite 7?>ckteA^:e«t si« be/ebe», â'e
Ae/b»tlle>tàra/t au de/Vrcker» «net ckas <?teiâAe««»â «» ckeî» KSrxerà'oke» rêrriâunA«» loieeîer lzersueteLe«.
D»e ..Mâra" »et cker best« Deeu«Mett»«ockâer unck auve» tck»»»Aets Dausckâor. DÄ^ere» »'» cker Dc^r»/t.'
„Os?- eê«^trt»e/te ^«usarst/' Durae àie»ti4»A aur ueuen. àrci»aue seàersioee» e/âr»»eÂe» Aetbst-

bàaàuA oo» «/. itloser à à «/âant»»Saa»'brÂâo» fiklwtuKr««sge»). /26S4

Tllat'H r. Sv.

làoNiZ anei D>SlKSN
vsrskriâs nook s» lauge Vorrai:

1. kosvdlavodouix à ?r. 2.50 per kilo,
2. Lllàvvlnvukonls à 2 ?r. per kilo,
3. ^klvxsr von?o»oì»lavou«Ikvll à 1 kr.

per Stück, 10 Stück 8 kr. silo
I7L. Norto und?»àims iiîdit iudsgrikkso.

Foils. Uisltnsl, ?àrrsr, III Lrnsio
del koseliiavo (Kraud.). (OS MS)

xesvtülloli
xvsvliüt^t

tiyzieiiiiscli praktlsvdv kamilieuiuüdsl,
elsxaut, dscsusin uuci rnstirkacd vsrveuü-
dar, SivI»rv»l»«MI»I«, ususste,
iu seliöoer àsvadl, solià unà preis-

vürüix, empkelilt üirekt

Solüsiässssr, SitMüdelsekrelllsr
ÜLSri«!» III s123

kävksrstr. 11, iiàt à ZilildM«.

^aàtsiûtllS

llàrkrd«/«, «demisà ffMediuiàlt
uuâ Oruokcoroi

O. Lèsipsl in SassI.
krowpte Illskülirllllß àsr mir iu ltuttraz
(H'3Y) xexsdsosll KSskteu. s 12

»amen-, »vrrsn-, Knaben-

làber: F. ?(örr K F. Foràn.
Iilot»e«ol»o l IN»»»»ns«rtigung. s2S3î

?«kt. v»iii«ii-j»^ii«tt« liöZtiiii« r«» Zkkk. »

kür 6 kraiàiì
vsrssllàsll krauko xvxell Haelillàllv

dtto. S Ko. li. IoiIààII-8oi!on
(ca. 60—70 leietlt dsscìiâûixts Stüvke üer
kàstvll îoûstte-Lsiksu). s5

Vvrxmauu â lîo., tVisàikoll-2ûricti.

Uni. 8l«kr»<I«r's
Uqusur-Patronen

v. ^ul. Làà. rvuerdsed-Ltuttzart.
va» veste u. kstionoUsts sur velbst-
dsrelìulli von Uyusurev im llaasdaU.

San vvrls.v^s ?rosxsot voin
nsraläsnüt k ä.Soil^vsjs: : ávotksker
V.KioKtsr in Krvu?! ingsn (Inargsu).

h-»-

i>v
S

er-,

dv
Sd
c»

îîkmâMllinià!
Litte einen Versnoli an maolien mit

frlslirivlis karlsbalisr-Lakè-0omplst, Sis
vercksu ckamit dskrieàixt sein. Lsr 500
Kramm m kartollbüelisoll au kr. 1.40,
1.50, 1.70 ullà 1.80. s57

Muster von 1 kilo krauko ieäs Lost-
statioa der Scliveia üurcli

II. krkckrkli in vmllàoll.

à Nsttnllsssll, Slassnsolivìlolis, iZssiotitg-
aussoklag, gllnrsn und Mitessern isiâsnâ,
vanâts led luiok drisüioli an Herrn O- Milok,
vràt. Urat in lliarns, vslodsr inivk von
niesen odron. liebeln sodneli und grllndiiod
keilte, vas iok kismit bestätige, gt. Wendel,
den 13. Mai 18S8. dà Istillius. — llntsrsvkrikt
beglaubigt gt. Wendel, 13. Mai 1300. Der
Bürgermeister d. V. dakn. Beigeordneter. —

4». lllUvU, prallt, ârat In
Marna <Sokvsia>. s2701

Droguerie w Stein (Kl. Appenzell)
»ersendet, so lange Borrat, ISSSer

SPstmd KLchft echte« K-rg-Kien-n-
Honig per Post franko à Kr» 4» 9V»

?raâ- uvà ûssàleeliìs-
krsáliêìtsiì,

?ààôìôrmie, âsdâr-

màrlsìà
weràeu setmell ullà billig ssucli driek-
lick) odns öeruksstürunx unter strsngstsr
Oiskretioll xsksilt von

vr. mvck. VWxvr
20) kllllellàa.
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